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E. Ehrb. Gerichts der Alten Stadt in Thorn 
Wolgeſehenen Beyſitzers / 
Wie auch 
Der St. Marien⸗Kirchen 


Wol⸗ verdienten Jorſtehers / 
Welcher im LXXIIſten Jahr feines Alters / 
den 16. September dieſes ı71sden Jahres 


in Chriſto entſchlaffen / 
Wohneten den 22 Saua 7 Chriſtlichen Gedancken 
ey 


Innen⸗genanndte Membra 
S. Ehrw. MINI STERII 
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Gedruckt bey Joh. Nicolai E. E. Hochw. Rath und Gymnaſi Buchdrucker, 


Ommts hoch) ſagt Moſes klar und wahr / 
So ſteigt des Menſchen Leben 
Auff ſiebzig oder achtzig Jahr; 
Doch ſelten wirds gegeben. 
Und aber / auch ſo lange Zeit / 
Was iſts? So man die Ewigkeit 
Dagegen recht bedencket. 


nell eylt ja alle Lebens Friſt / 
sh wie X Strohm / von binnen. 
Und / wenns denn auch geweſen iſt 
Gantz koͤſtlich unſern Sinnen / 
So war doch Luſt nur Eitelkeit, 
Ja alles Arbeit / Müh und Leid] 
So Muth und Hertze kraͤncket. 


O ſeelig! Wer 8 5 Verſtand 

iß Leben achtet flüchtig | 
Olin Wollust / Freude Pracht und Tand 
Schaͤtzt elend / eitel / nichtig; 

Hingegen ſeine kurtze Zeit 

Auffopffert der Gottſeeligkeit / 


ad en Fe . toͤdtlichen Hintritt feines ehemahligen ge⸗ 


wogenen Goͤnners und Wolthaͤters wuͤnſchet 
herblichdenencheehrten Leidtragenden Troſt / 


ude und Seegen 
4 EPHRAIM PRETORIUS, 


E. Ehrw. Minifterii Senior. 


; 0 Fund vielmahl drumb geflchet 
ne ft feiner Tag wurd abgemaͤhet 


ft. 
|} ließ dieſen Wunſch geſchehen / 

40 oͤnig konte ſehen. g 

Theils i 80 theils in Gefahr 

Theils in Ruh / the d ſhnlich eben / 

mahls David wol erben 

e von Ihm ſonder Zweiffel auch geſchehen. 

Drumb Er feige ab 1 

ie David auch erhoͤrt. 8 

Er W Jen mit Kind / und mit eingen Rindes- Rindern) 
Die zuweilen ſeine Muͤh / ſeine Sorgen konten mindern. 

Jetzt wuͤnſch 60 rn zu/ 

In dem Grabe ſaufft Cheifof Nadz | 
Prediger zu St. Georgen. a 
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ER wol, für der Nacht des ſchwartzen Todes grauen / 
0 und Lieb zu Gott unſterblich hat 17 
RI Nein! der muß auch im Grab' verewiget ſich e 
Der für fein ew'ges Wohl und GoOttes E 70 >: FE 
Der boͤſen Nahme muß mit Spott und Schand e 10, 
Wenn der Gerechte blüht: ob mancher lein vergiß 27 
Bleibt doch fein guter Nahm im Ruhm wie er gew 
Als der im Ehren⸗Buch längft angeſchrieben iſt. e 
Herr Prochnaus nie van 5 77 erg 
6 weiß von feinem Thun zu reden 
en de des Gottes Hauß in gutem e en 
Als deſſen Er mit Fleiß ſich angenommen hat. 


Zu dienen feinen S Ott fand er ſich gern verpflichtet / 
Dem Nechſten gieng Er auch zur Hand mit treuen Rath; 
Und was Er anderwerts mit bauen guts verrichtet / 
Das darff der Wort nicht viel / es zeigets ſelbſt die That. 
Mußt' Er / als Er gelebt / in manchen Kummer ſtehen / 
Es wüuͤrd' des Leibes Bau bald werden ſeyn geffillt / 
Und / well das Alter da / auch unvermuth't vergehen / 
Laut der Natur Geſetz / wie's weiſt der Lauff der Welt; 
So wolt Er Gottes Will' doch mehr als ſeinen ſchaͤtzen / 
Denn wer ſein Weſen ſelbſt dem Himmel eignen muß / 
Der widerſetzt ſich nicht den Goͤttlichen Geſetzen / 
Und bleibt auch in dem Tod' bey Gottes feſten Schluß. 
Ein ſolcher bauet wol / er kommt zum neuen Leben / 
Der baut auff Chriſti Tod mit Freuden angethan / 
Des Seele muß bey Gott in Himmels Wonne ſchweben / 
Da man dem) was hier ſchmertzt / großmüthig trotzen kan. 
Wer Gottes Haͤuſer baut / macht Ihm ein Ange dencken; 
Geht gleich Herr Prochnau hin in ſeine Todes ⸗Grufft / 
Muß doch ein gutes Lob / wie Er's verdient / Ihm ſchencken 
Ein Jeder. Ruhe wohl! man Ihme nun nach rufft. 
Die Erben troͤſte GOtt / und Freunde des Geltebten / 
Verknuͤpff mit Einigkeit Ihr'r aller Sinn und Hertz / 
Er laß Sie nicht ſo offt ſtehn unter die Betruͤbten / 
Er treib von Ihnen fern / was bringet Leid’ und Schmertz. 
Zum wolverdienten Ruhm feines alten Herrn Wolthaͤters 
und geliebteſten Herrn Gefatters ſtattete feine letzte Lie⸗ 
bes Pflicht gegen Ihm ab 
Daniel Koͤhler / 
Prediger zu St Marien. 
QYvorſum mortales ? 
Quo tenditis ? 
Quid quæritis? 
Siftite gradum ; 
Infpieite Tumulum 
mortalis antea, jam immortalis 
HENRICI PROCHNAVI, 
De Civitate, re mercatoria atque ædium facrarum cura ſtructuraque 
optime meriti, 
qui vivens annos LXXII. decurfo honoris & ætatis ſpatio 
nil inter mortalia quærendo invenit immortale. 
Quid cernitis? 
Finem mortalitatis & mortalium vanitatem, 
cui inſeriptum eſt: N 
Tendimus huc omnes: metam properamus ad iſtam: 
Et redit ad nihilum quod fuit ante nihil. 
Omnia riſus, & ſomnia, pulvis & omnia nil ſunt. 
Cur igitur quærimus mortalia, cum ipfi mortalitatem portamus ? 
Cur amplectimur vana, dum vanitas ipfi fumus ? 
„ Mors 
fores pulſat, 
cervicali aſſidet, 
à latere, 
à tergo; 
ante eſt, 
intus eſt, 
nec advertimus : 
Seducunt nos puerilia in ætate puerili, 
in virili virilia, 
caduca in caduca: 
In vanitate cernimns vanitatem, 
Dum ludis, voluptatibus ac divitiis animum intendimus , 
aſt, 
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äsıtenfum’mottis areum non attendimus d 
Damna Kelerum videmus 
* fugam damnorum ſpernimus. PR 
Adſtate mortales! 
Quid fugitis ? 
Nil hic prodeft fuga- 4 
Difäite ſpernere mortalia, dum mortales eftis. 
In ipfa mortalitate 
Querite immortalia, dum ad immortalia conditi eflis® 2 
Pe&us mortale nunquam magis immortale ef, 
quam ubi mortalitatem ſuam cogitat. 
Vidiſtis 
mortuum PROCHNAVIUM, 
qui antea vixit mortalis 
cernite viventem , 
‘qui mortuus, ut viveret immortalis, 
ipfe 
hic quieſcit morte quieta, 
cujus Spiritus immortalis 
invenit vitam fine moxte. 
Vivite mortales, 
non ut mortales, 
& mors aliquando certe eventura 
non mors 
ſed vita 
vobis immortalibus 
fier. 
Moc beatæ memoriæ monumentum 
Viro ac Amico dum viveret 
mortali 
nunc immortali 
appoſuit 
JOH. REINH. Boͤhm / 
Eccleſ. Teuto - Pol. Neopolitan. 
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Do iſt dem Menſchen nun fein Lebens Ziel geſtecket / 
Da er nicht über kan / und feiner Monden⸗Zabl 
2 Steht in des Schoͤpffers Hand / uns aber iſt verdecket / 
Wenn wir von hinnen ſolln aus dieſem Jammerthal. 
Hoch wenn der Lebens⸗Feind die Stunden uns bedeutet / 
So heiſt es: ſchleunig fort! dem ſchwartzen Sande zu / 
Dem blaſſen Eörper nach; doch find't der Geiſt bereitet 
Ein beſſer Hauß vor ſich in ewig ſtoltzer Ruh / 
In Gottes Vater ⸗Hand / da nichts iſt als Vergnügen / 
Da iſt er Sorgen frey / von aller Arbeit loß; 
Biß Chriſti Wort wird Leib und Geiſt zuſammen fügen 
Verſe tzen ewiglich in ſeines Vaters Schooß. 

H. A. Geret / 


Teutſcher Pr. zu St. Marien. 
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er prochnau Täft die Welt / und Ihn niit auff der elite Hertzens Freund / wie eilſt du in die Grufft / 
b Himmel / | Da doch der Deingen Hertz gar angſtlich darn ach 
Ade / ſpricht Er / ade / du arges Welt⸗Getuͤmmel! f rufft / 
Du ſchnoͤde Luſt bleib hier: ich wil zu meinem GOTT / Du eilſt wie dorten Loth aus dieſem Erd⸗Getuͤmmel / 
Der mich geriffen hat aus aller Angſt und Noth. Reimſt dieſes Hoſpital / und geheſt in den Himmel. 
Die Herren Sohne find zwar hoch betruͤbt im Hertzen / J Zwar muſteſt Du gar bald und unvermuthet ſterben 
Frau Tochter weinet ſehr / die Freunde fühlen Schmertzen; | Allein es kan dennoch dein Nachruhm nicht verderben 
Doch läft der Seelige den Seegen ihnen nach Der Tempel auff dem Land den Du Haft laſſen zie⸗ 
Sie ſind begluͤckt von Gott / fuͤr Sie iſt gut die Sach! ren / 
Ein Vater ſtirbt zwar hin / doch finde der beſte Vater / Wird theils die Keb zu Gott uns zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 
Gott / Ihnen nimmer ab. Der bleibt wol Ihr Be rather. ren / 
Drum gönnen Sie die Ruh / den der hie lebens ſatt / Theils wird dadurch dein Ruhm der Nach⸗Welt auch bes 
Der ruhmlich lange hier genug gelebet hat. kant / 

Mit dieſen wenigen hat feine Schuldigkeit So offt man wird anſehn / was Du haſt dran gewandt. 
gegen feinen Refp. Hrn. Gefatter bezeu⸗ Ruh alſo liebſter Freund / in deinem Grab und Gruͤfften / 
gen woll en Dein Lebens⸗Lauff laͤſt dir das beſte Denckmahl ſtifften. 

Gottfried Cholevius, | Dieſes ſetzte dem Wol⸗Seel zu Ehren auff 
Pr. in Grembocin. 1 Joh. Heldt / Pr. in Gurſchke. 
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